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Nach Jahrzehnten der 
Entwässerung wurde das 
Gebiet Turpenland in der
Guldenen renaturiert. Die
sechs Hektaren grosse Fläche
soll wieder zu dem Moor 
werden, das es einst war.

Stephan Kälin

Hunderte Kaulquappen tummeln
sich im trüben Wasser. Eine junge En-
tenfamilie dreht auf dem neu angelegten
Weiher ihre Kreise. Im Uferbereich kei-
men erste Pflanzen. Das Turpenland in
der Guldenen präsentiert sich als natur-
belassene Idylle – dominiert von Feuch-
tigkeit. 

Um es die letzten Jahrzehnte land-
wirtschaftlich nutzbar zu machen,
wurde das einstige Moor mit einem
dichten Netz von Drainagen trocken-
gelegt. Seit dem vergangenen Juli liefen
nun die Bemühungen, diesen Eingriff
in die Natur wieder rückgängig zu
machen. Gestern präsentierte das Na-
turnetz Pfannenstil den Abschluss der
Bauarbeiten und gab die neuen Lebens-

räume in diesem Rahmen der Natur
zurück.

«Der heutige Stand ist eine Annähe-
rung an ein natürliches System. Es wird
Jahre dauern, bis es sich komplett ein-
gependelt hat», erklärte Projektbearbei-
ter und Agronom Winu Schüpbach an-
lässlich einer Medienorientierung. Da-
mit das Turpenland stärker vernässt und
dadurch seltene Arten der Ried- und
Feuchtwiesen gefördert werden können,
wurden während fast einem Jahr Lei-
tungen umgelegt, Drainagen verschlos-
sen sowie Stauschächte und Randgrä-
ben gebaut. Mit diesen Massnahmen
soll der Wasserhaushalt im Boden lang-
fristig verändert werden. Allerdings sei
es – besonders in Hanglage – kein leich-
tes Unterfangen, ursprünglich vor-
hande, natürliche Wassersysteme im
Boden zu planen und wiederherzu-
stellen, legte Schüpbach dar. Es bleibe
abzuwarten, ob die gesteckten Vernäs-
sungsziele erreicht werden. oder ob al-
lenfalls noch Korrekturen nötig seien.

Lungenenzian und Orchideen
Durch das Ausbringen von Schnitt-

und Saatgut von Riedwiesen aus der Re-
gion im letzten Frühling sind heute auf
den spärlich bewachsenen Flächen viele
Keimlinge zu finden. Ziel ist es, dass

dereinst seltene Arten wie der Lungen-
enzian oder verschiedene Orchideen-
arten im Turpenland erblühen. «Nur so
kann zum Beispiel der Kleine Moorbläu-
ling gefördert werden», meinte Schüp-
bach. Die Raupe der vom Aussterben
bedrohten Tagfalterart ist auf die
Samenschotten des Lungenenzians an-
gewiesen. Obwohl es auch hier noch
abzuwarten gilt, ob die Ansiedlung ge-
lingt, gab sich Schüpbach gestern opti-
mistisch: «Ich glaube, dass wirklich
seltene Arten aufkommen werden.»

Mit neu gepflanzten Strauchgruppen
und Asthaufen als Kleinstrukturen sol-
len bald auch Arten wie die Wald-
eidechse, die Ringelnatter oder das
Hermelin im Turpenland ein Zuhause
finden. «Ich hoffe gar, dass sich der
seltene Iltis, der am Pfannenstiel noch
zu finden ist, an den Amphibien gütlich
tut», sagte Schüpbach.

Wasserspiegel senken
Die Gesamtkosten der Renaturierung

bezifferte Schüpbach gestern mit rund
einer Million Franken. Als Landbesitze-
rin hat die Zürcher Kantonalbank den
grössten Anteil an den Kosten getragen.
Bewirtschaftet wird das Gebiet weiter-
hin von Landwirt This Menzi. Dank
einem Wehrsystem und Stauschächten

sollte es möglich sein, im Herbst den
Wasserstand zu senken, sodass die
Ried- und Feuchtwiesen maschinell ge-
mäht werden können. «Ohne Pflege
würde das Gebiet rasch verbuschen»,
erklärte Schüpbach die Notwendigkeit
des Unterhalts.

Das Turpenland in der Guldenen ist
besonders an den Wochenenden ein gut
besuchtes Naherholungsgebiet. Auch
nach der Renaturierung soll das so
bleiben. So kann das Gebiet weiterhin
von Wanderern, Bikern, Langläufern
und Schlittlern genutzt werden. Einzig
der mitten durch die Mulde führende
Chilchwiesweg wurde entfernt und
durch einen Rundweg ersetzt, der einen
Spaziergang um das ganze aufgewertete
Gebiet ermöglicht. Eine Plattform auf
dem Weiher soll den Besuchern die
Gelegenheit bieten, die Tiere im Wasser
aus der Nähe zu beobachten. «Damit
aber Flora und Fauna nicht gestört wer-
den, legen wir Wert darauf, dass die
Wege nicht verlassen werden und die
Hundehalter ihre Tiere an der Leine
führen», so Schüpbach.

Am Samstag, 29. Mai, führt das Naturnetz von
10 bis 12 Uhr eine öffentliche Führung durch das
Turpenland in der Guldenen durch. Treffpunkt
ist der neue Steg. Informationen unter www.
naturnetz-pfannenstil.ch.

Maur Die Veränderung des Wasserhaushalts im Boden soll seltene Tier- und Pflanzenarten anlocken

Zurück zur naturbelassenen Idylle

Eine hölzerne Plattform über dem Weiher in der Mitte des Turpenlands in der Guldenen ermöglicht die Beobachtung von Tieren aus umittelbarer Nähe. (snk)

Dübendorf

Mehr Fluglärm
durch Übungen

Im Rahmen einer Trainingswoche
des PC-7-Teams ist mit erhöhtem mili-
tärischem Flugbetrieb ab dem Flugplatz
Dübendorf zu rechnen. Die Trainings-
einsätze finden vom 25. Mai bis zum
28. Mai während der ordentlichen Flug-
betriebszeiten und einmal in der Abend-
dämmerung statt. 

Das Trainingsgebiet umfasst die Vor-
alpen und den Luftraum über dem Ein-
zugsgebiet des Flugplatzes Dübendorf.
Dabei können auch Formationsflüge in
tieferen Höhen beobachtet werden,
wie es in einer entsprechenden Mittei-
lung des Militärflugplatzes Dübendorf
heisst. (avu)

Fällanden

Ingenieurarbeiten
bewilligt

Am Mülirain in Fällanden müssen
wegen der Überbauung von zwei
Grundstücken Strom- und Wasserver-
sorgungsanlagen und -leitungen ergänzt
und erneuert werden. Zudem wurde an
der Glärnischstrasse in Pfaffhausen im
Hinblick auf die Sanierung einer Liegen-
schaft die Siedlungsentwässerung unter
die Lupe genommen. Dort soll ein Re-
genwasserkanal die Situation verbes-
sern, schreibt der Gemeinderat Fällan-
den in einer entsprechenden Mitteilung.
Im Zusammenhang mit diesen Arbeiten
werden auch die Strassenbeläge saniert.
Der Gemeinderat hat für die Ingenieur-
arbeiten des Projekts am Mülirain
83000 Franken und für jenes an der
Glärnischstrasse 64000 Franken bewil-
ligt. Die Beträge verstehen sich jeweils
ohne Mehrwertsteuer. (avu)

Fällanden

Der Veräusserung 
zugestimmt

Die Gemeinde Fällanden ist Eigen-
tümerin von verschiedenen baurechts-
belasteten Grundstücken im Fällander
Industriequartier. Den in den 1970er
Jahren abgeschlossenen, zeitlich befris-
teten Verträgen ist gemeinsam, dass die
Gemeinde beim Untergang des Bau-
rechts den Bauberechtigten keine Ent-
schädigung für die auf dem Grundstück
erstellten Gebäude leisten muss. Um
notwendige Investitionen ermöglichen
zu können, drängt sich die Anpassung
der heute bestehenden Rechtsverhält-
nisse auf.

Der Gemeinderat hat in diesem Zu-
sammenhang den Verkauf der Liegen-
schaft Industriestrasse 34 in Fällanden
an den Baurechtsnehmer bewilligt. Dies
schreibt er in einer entsprechenden Me-
dienmitteilung. (avu)

Wegen der Suche nach 
einem neuen Pfarrer und
Steuerausfällen schliesst die
Rechnung der Evangelisch-
reformierten Kirchgemeinde
Wangen-Brüttisellen 
schlechter als erwartet.

Die Evangelisch-reformierte Kirchge-
meinde Wangen-Brüttisellen hat im ver-
gangenen Jahr rote Zahlen geschrieben.
Die Jahresrechnung, die am Sonntag,
13. Juni, um 10.30 Uhr der Kirchgemein-
deversammlung in der Chileschür in
Wangen vorgelegt wird, schliesst mit
einem Aufwandüberschuss von 36675
Franken. Budgetiert worden ist demge-

genüber ein Ertragsüberschuss von 1000
Franken.

Zusatzkosten wegen Pfarrersuche
«Die eingetretenen Steuerausfälle

aufgrund der weltweiten Finanzkrise
konnten trotz rigorosen Sparanstren-
gungen nur teilweise kompensiert wer-
den», schreibt Beat Zehnder, der in der
Kirchenpflege das Ressort Finanzen be-
treut, in einer entsprechenden Stellung-
nahme. Die Suche nach einem neuen
Pfarrer habe erhebliche, nicht bud-
getierte Zusatzkosten (Inserate, Lohn-
kosten Verweser) erzeugt. 

Fehlende Mietzinseinnahmen
Gleichzeitig seien auch die Mietzins-

einnahmen von der Pfarrwohnung weg-
gefallen, was die Rechnung weiter be-

lastet habe. «Wir hoffen, dass nun wie-
der etwas ertragreichere Jahre auf uns
zukommen und wir die Schulden aus
dem Bau der Chileschür zurückzahlen
und endlich die teilweise dringend not-
wendigen Massnahmen zur Werterhal-
tung unserer Liegenschaften ergreifen
können», so Zehnder weiter.

Wahl der RPK-Mitglieder
Weitere Traktanden der Kirchge-

meindeversammlung sind der Halb-
jahresbericht der Präsidentin sowie
die Wahl von fünf Mitgliedern der
Rechnungsprüfungskommission für die
Amtsdauer 2010 bis 2014. Die Evange-
lisch-reformierte Kirchenpflege schlägt
Ruth Baumberger, Karl Baer, Eduard
Müller, Ernst Reich und Hans Rudolf
Wegmann zur Wahl vor. (mre)

Wangen-Brüttisellen Kirchenpflege hofft auf ertragreichere Jahre

Rote Zahlen der Kirchgemeinde

Uster

Kirchgemeinde
baute günstiger

Am Dienstag, 1. Juni, findet die
Kirchgemeindeversammlung der Katho-
lischen Kirchgemeinde Uster statt. Zum
ersten Mal sind auch alle katholischen
Ausländerinnen und Ausländer stimm-
berechtigt. Auf der Traktandenliste ste-
hen unter anderem die Genehmigungen
der neuen Kirchgemeindeordnung, der
Jahresrechnung 2009 und von zwei
Bauabrechnungen. 

Die Sanierung des Parkplatzes bei
der Kirche in Volketswil konnte dank
der guten Koordination mit den Bauar-
beiten der Gemeinde Volketswil günsti-
ger als budgetiert durchgeführt werden.
Auch die Bauabrechnung über die
Fenstersanierung im Kirchenzentrum
West (Pfarrwohnung und Pfarreibüros)
schliesst besser ab als vorgesehen. 

Wahl von Kirchenpflege ...
Im Weiteren haben die Stimmbürger

die Mitglieder der Kirchenpflege und der
Rechnungsprüfungskommission für die
Amtsdauer 2010 bis 2014 zu wählen. In
der Kirchenpflege kandidieren die bis-
herigen Mitglieder Urs Brandenberg,
Uster, Ursula Koller, Volketswil, Patrick
Mock, Uster, Fredi Rechsteiner, Uster,
Jeannette Sutter, Nänikon. Neu vorge-
schlagen sind Daniela Baumann, Näni-
kon, Yvonne Lichtensteiger, Volketswil,
und Fermo Roth, Uster. Als Präsident
stellt sich der Bisherige Wolfgang Hüsler
aus Uster für eine weitere Amtszeit zur
Verfügung.

... und RPK
Als Mitglieder der Rechnungsprü-

fungskommission bewerben sich die
Bisherigen Klaus Durrer, Greifensee, Urs
Herrmann, Volketswil, und neu Alfons
Solèr, Gutenswil. Der Bisherige Jean-
Philipp Pinto, Volketswil, kandidiert als
Präsident. Ein Sitz ist zurzeit noch va-
kant. Die Weisungen liegen ab Samstag,
22. Mai, in den Kirchen auf. Die Unter-
lagen zu den Traktanden können beim
Sekretariat der Kirchgemeinde Uster
eingesehen werden. (avu)

Die Kirchgemeindeversammlung findet am
Dienstag, 1. Juni, um 20 Uhr im Kirchgemeinde-
saal Uster statt.


